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Hamamelis virginiana L.

Von der im östlichen Nordamerika behei-
mateten Virginischen Zaubernuss (Abb. 1)
werden Blätter (Ph. Eur. 6.1) und Rinde
(DAC) verwendet. Außerdem wird aus den
frisch geschnittenen, teilweise getrockne-
ten Zweigen im Ruhezustand ein Destillat
gewonnen, Hamamelidis aqua (USP), im
Folgenden Hamamelis-Wasser genannt.
Dementsprechend existieren 3 Monogra-
fien der ESCOP (12) und seit November
2009 auch 3 europäische HMPC-Monogra-
fien, wobei die HMPC-Monografie der
destillierten Formen sowohl Hamamelis-
Wasser als auch ein Destillat aus frischer
Rinde, Zweigen und Blättern einschließt
(Hamamelis-Frischdestillat; 1:1,12–2,08;
Ethanol 6% m/m) (7, 8, 9).

In Blatt- und Rindendroge sind Gerbstoffe
die wichtigsten charakteristischen Inhalts-
stoffe. Die Blätter enthalten vorwiegend
Catechingerbstoffe, während in der Rinde
Gallotannine (u.a. Hamamelitannine)
überwiegen. Daneben wurden Flavonoide,

ätherisches Öl und in den Blättern auch or-
ganische Säuren nachgewiesen (31). Zube-
reitungen werden in der Regel aus wässrig-
ethanolischen Extrakten hergestellt, die
auch Gerbstoffe enthalten (5). In die Destil-
late gelangen dagegen nur die flüchtigen
Komponenten.

Die HMPC-Monografien geben in der Kate-
gorie »traditional use« 3 Indikationen für
Zubereitungen aus Hamamelis-virginiana-
Rinde oder -Blättern an:
➤ Zur Linderung bei geringfügigen Ent-

zündungen der Haut und Hauttrocken-
heit,

➤ zur symptomatischen Therapie von
Brennen und Juckreiz bei Hämorrhoi-
den

➤ sowie als Mundwasser und Gurgellö-
sung zur Linderung kleinerer Entzün-
dungen der Mundschleimhaut (8, 9).

Die ESCOP-Monografien nennen darüber
hinaus auch Krampfaderbeschwerden so-
wie Quetschungen und Verstauchungen
(Blätter) (12).

Die Destillate werden traditionell wie Blät-
ter und Rinde eingesetzt zur Linderung ge-
ringfügiger Hautentzündungen und Haut-
trockenheit, zusätzlich auch beim sog.
trockenen Auge, z.B. nach Wind- oder Son-
nenexposition (7), ferner bei Quetschun-
gen und äußerlichen Hämorrhoiden (12).

➤ Pharmakologische Eigenschaften

Ethanolische Extrakte der Rinde sowie iso-
lierte Gerbstoffe zeigten in vitro adstrin-
gierende, zytotoxische, antimutagene, an-
tiphlogistische, antivirale, antioxidative

sowie Radikalfängereigenschaften und
steigerten die Proliferation von Keratinozy-
ten ohne die Differenzierung zu beein-
trächtigen. Die antiphlogistische Wirkung
konnte auch bei topischer Applikation im
Crotonöl-Mäuseohrtest bestätigt werden
(8, 10, 12).

Die niedermolekularen Hamamelitannine
verhinderten die Ausbildung pathogener
Biofilme durch die spezifische Hemmung
des Quorum sensing Methicillin-resisten-
ter Staphylokokken, ohne direkt antibio-
tisch zu wirken (17). Dies könnte eine Rol-
le bei der Infektionsprophylaxe kleiner
Hautverletzungen spielen.

Hamamelis-Wasser hat geringe antibioti-
sche Wirkung. Im Tierversuch verminderte
eine Salbe mit 20% Hamamelis-Wasser die
Eiterbildung nach Senfgasexposition der
Haut besser als Wasserstoffperoxid (5).

➤ Toxikologie

Für Zubereitungen aus der Rinde sind kei-
ne Daten zu Karzinogenität, Geno- und Re-
produktionstoxizität bekannt. Ein wässri-
ger Extrakt der Blätter wurde subkutan
negativ auf Karzinogenität getestet, die
HMPC-Monografie hält die topische Appli-
kation von Zubereitungen aus den Blättern
für sicher. Hamamelis-Destillate sind we-
der genotoxisch noch karzinogen. Ihre
Anwendung auf der Haut oder am Auge
wird als sicher eingestuft. Ein 48-stündi-
ger standardisierter Epikutantest eines
Hamamelis-Frischdestillats an 46 hautge-
sunden Probanden ergab keine Hautreak-
tionen (32). Bei empfindlichen Patienten
kann jedoch eine allergische Kontaktder-
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matitis auftreten, am Auge eine Bindehaut-
entzündung (5, 7, 8, 9).

➤ Pharmakologische und
klinische Studien

Die hochmolekularen Procyanidine der
Rinde beschleunigten die Heilung Natri-
umlaurylsulfat-gereizter Haut (10). Ein
Rindenextrakt wurde nur kombiniert mit
basischem Bismutgallat getestet (Hämor-
rhoiden). Ein Extrakt der Blätter (Propylen-
glykol : Wasser 50:50) senkte signifikant
die Hauttemperatur bei Probanden durch
verstärkte Vasokonstriktion. In einer Pilot-
studie bewirkte die Behandlung mit einem
Hamamelis-Blatt-Extrakt in einer Creme
v.a. bei Patienten mit atopischer Dermatitis
eine spürbare Verbesserung (12).

Hamamelis-Wasser und -Frischdestillat
sind klinisch wesentlich besser untersucht
als Zubereitungen aus Rinde oder Blättern.
In verschiedenen Studien an Probanden
konnte eine antiphlogistische Wirkung von
Hamamelis-Wasser und 2 weiteren, nicht
charakterisierten Hamamelis-Destillaten
bei künstlich induzierten Erythemen (UV-
B, Na-Laurylsulfat, Dithranol) gezeigt wer-
den (5).

Auch das Hamamelis-Frischdestillat wirkt
leicht entzündungshemmend. Klinische

Doppelblindstudien an Patienten mit ato-
pischer Dermatitis kamen zu widersprüch-
lichen Ergebnissen: In einer Studie war das
Frischdestillat nicht wirksamer als die Sal-
bengrundlage, in einer weiteren konnten
mit Hamamelis vergleichbare Verbesserun-
gen erzielt werden wie mit der Positivkon-
trolle Bufexamac. Bufexamac kann jedoch
nicht mehr uneingeschränkt als positiver
Vergleich betrachtet werden, da seine Zu-
lassung auch aufgrund nicht überzeugen-
der Wirksamkeitsnachweise 2010 wider-
rufen wurde.

Bei den meisten Patienten mit Ekzemen
unterschiedlicher Genese konnten mit ei-
nem Frischdestillat und einer Hamamelis-
Salbe die Symptome verbessert werden
(12). Eine neuere Anwendungsbeobach-
tung an Kindern (n = 231; Alter 0–11 Jah-
re) bestätigte die Wirksamkeit der gleichen
Salbe bei kleinen Hautverletzungen, Win-
deldermatitis und lokalen Hautentzündun-
gen; Wirksamkeit und Verträglichkeit wa-
ren mit der von Dexpanthenol (n = 78) ver-
gleichbar (33). Weitere Anwendungsbeob-
achtungen mit der Salbe zeigten, dass bei
35 Patienten mit arzneimittelbedingter
Hauttrockenheit und 89 Patienten mit
trockener Altershaut nach 4-wöchiger The-
rapie der Hautfettgehalt signifikant gestei-
gert werden konnte (29, 30).

➤ Fazit

Hamamelis-Produkte werden seit Jahr-
zehnten bei Hautproblemen in Europa ein-
gesetzt. Die Datenlage zeigt eine deutliche
Zweiteilung: Während die pharmakologi-
schen Eigenschaften der Rinde und ihrer
Inhaltsstoffe recht gut untersucht sind, be-
schäftigt sich der überwiegende Teil der
klinischen Studien mit Destillaten, in de-
nen die gut untersuchten Stoffe nicht ent-
halten sind. Da die Wirksamkeit in kontrol-
lierten klinischen Studien nicht ganz ein-
deutig nachgewiesen werden konnte, wäh-
rend sich die Verträglichkeit durchweg als
gut erwiesen hat, ist die Entscheidung der
HMPC nachvollziehbar, Zubereitungen aus
Hamamelis-Rinde, -Blättern und -Destilla-
ten den Status »traditional use« zuzuwei-
sen.

Calendula officinalis L.

Von der Ringelblume (Abb. 2) werden die
vom Blütenstandsboden gelösten Einzel-
blüten gefüllter Formen verwendet (Calen-
dulae flos). Derzeit wird in Deutschland
vorwiegend die homöopathische Urtinktur
arzneilich genutzt. Für Ringelblumenblü-
ten (Ph. Eur. 6.0) gibt es eine ESCOP- und
eine HMPC-Monografie (6, 12). Die Blüten
enthalten Triterpensaponine (2–10%), Po-
lysaccharide (15%), Triterpenalkohole, z.T.
verestert (~4,9%), Carotinoide (0,02–4,7%),
Flavonoidglykoside (0,3–0,8%) sowie äthe-
risches Öl (0,2–0,3%) (31).

Zubereitungen aus Ringelblumenblüten
werden seit Langem in der symptoma-
tischen Behandlung von geringfügigen
Entzündungen der Haut und zur Unter-
stützung der Heilung kleinerer Wunden
eingesetzt. Daneben erkennt die HMPC-
Monografie auch die symptomatische Be-
handlung geringfügiger Entzündungen im
Mund- und Rachenraum als traditionelle
Verwendung an (6).

➤ Pharmakologische Eigenschaften

Verschiedene Extrakte wirken in vitro an-
tioxidativ, antibakteriell, antiviral und ge-
gen Trichomonaden. Der wässrige Extrakt
fördert die Angiogenese im CAM-Test, ein-
zelne Polysaccharide fördern die Phagozy-
tose menschlicher Granulozyten, und auf
Zellkulturen der Wangenschleimhaut des
Schweins bilden Polysaccharide von Calen-
dula eine gut anhaftende Schicht aus (12).
Ein jüngst durchgeführter Scratch-Assay an
Mausfibroblasten zeigt, dass v.a. die Zell-
migration durch Calendula-Extrakte (He-
xan, Ethanol) und isolierte Faradiolester
gesteigert wurde. Dieser Effekt könnte zur
Wundheilung beitragen (13). Saponine aus
Calendula zeigten antibiotische und anti-
parasitische Wirkungen (28), die antioxi-
dative Wirkung konnte mit einem Propy-
lenglykolextrakt bestätigt werden (4).

Im Tierversuch beschleunigten Calendula-
Extrakte die Epithelisierung und Vernar-
bung künstlicher Wunden bei Kaninchen,
Büffelkälbern und Ratten. Im Crotonöl-
Mäuseohrtest wurde die antiphlogistische
Wirkung nachgewiesen. Für die Wirkung

Abb.1: Hamamelis virginiana im Botanischen Garten
Berlin. Anwendungsgebiete sind leichte Hautverlet-
zungen, trockene Haut und Hämorrhoiden.
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sind vorwiegend lipophile Triterpenalkoho-
le verantwortlich. Dementsprechend war
der Extrakt mit überkritischem CO2 stärker
wirksam als der wässrig-alkoholische (12).
Eine neue Untersuchung an künstlichen
Hautverletzungen bei Ratten zeigte, dass
die topische Applikation von ethanolischem
Calendula-Extrakt den Wundverschluss ge-
genüber unbehandelten Kontrollen be-
schleunigt. Die Dauer bis zur vollständigen
Epithelisierung konnte jedoch nur bei ora-
ler Applikation des Extraktes (20 mg/kg KG)
signifikant gesteigert werden (23).

➤ Toxikologie

Wässrige und wässrig-ethanolische Ex-
trakte zeigten keine genotoxischen Effekte.
Akute, subchronische und chronische Toxi-
zität sowie Kanzerogenität und Reproduk-
tionstoxizität wurden nicht nach topischer
Applikation ermittelt (6, 27). Ein öliger
Extrakt war im Draize-Test am Kaninchen-
auge nicht reizend (12). Die topische An-
wendung gilt als sicher (6). In klinischen
Studien wurden Calendula-Zubereitungen
gut vertragen. Wie bei allen Korbblütlern
besteht ein gewisses Risiko der Allergisie-
rung. Bei bestehender Allergie gegen Korb-
blütler sollten Ringelblumenblüten nicht
verwendet werden. Mitverwendung der
Stängelanteile scheint das Allergierisiko zu
erhöhen (6). Die systematische Erfassung

von Nebenwirkungen bei Verordnung von
Arzneimitteln mit Asteraceen ergab, dass
diese nicht mit einem hohen Nebenwir-
kungsrisiko einhergehen (16).

➤ Pharmakologische und
klinische Studien

Klinische Untersuchungen liegen für ganz
unterschiedliche Extrakte vor. Bei leichten
Verbrennungen und Verbrühungen verbes-
serte ein Hydrogel mit 10% wässrig-alko-
holischem Extrakt der Blüten die Sympto-
me (12). Ein CO2-Extrakt dämpfte die Ent-
wicklung einer Natriumlaurylsulfat-indu-
zierten Entzündung bei 20 Probanden
tendenziell besser als die Grundlage, hatte
aber keinen kurativen Effekt (14). Bei 21
Patienten mit venösem Ulcus cruris ver-
minderte ein Blütenextrakt (DEV 15,9 :1;
Ethanol, Soxleth) 7,5% in Salbengrundlage
die Fläche der Geschwüre signifikant stär-
ker als Verbände mit Salzlösung (Kontroll-
gruppe: n = 13; Studie weder doppelblind
noch randomisiert) (11). Nur in einer aktu-
ellen, randomisierten Doppelblindstudie
an je 20 Probanden mit Zahnfleischent-
zündung wurde die Wirkung eines Blüten-
extraktes (Ethanol, DEV?) im Mundraum
untersucht. Das vierwöchige Zähneputzen
mit Calendula-haltiger (2%) Zahnpasta ver-
minderte die Symptome signifikant besser
als die Grundlage (1).

Bei Verbrennungen 2. und 3. Grades war
ein Vaseline-Extrakt (Digestion der oberir-
dischen Teile in Vaseline) etwas wirksamer
als Vaseline allein (p = 0,05) (12). In einer
randomisierten, einfach verblindeten Pha-
se-III-Studie verminderte der Vaseline-
Extrakt der oberirdischen Teile die Inzi-
denz akuter Hautentzündungen und
Schmerzen bei Strahlentherapie (n = 126)
signifikant gegenüber einer Trolamin-hal-
tigen Zubereitung (n = 128) (22). In einem
Fall von exfoliativer Lippenentzündung
klangen die Symptome 2 Wochen nach
Therapiebeginn mit einem Calendula-
Extrakt (Droge, Solvens unbekannt, 10%
in Grundlage) vollständig ab (24).

➤ Fazit

Die HMPC-Monografie attestiert Ringelblu-
menblüten nicht den Status »well-estab-
lished use« für die o.g. Indikationen, weil
kontrollierte Studien mit den monografier-
ten Zubereitungen aus reinen Ringelblu-
menblüten nicht vorliegen. Möglicherwei-
se kann die Altersbeschränkung ab 6 Jahre
aufgehoben werden, wenn durch neue Stu-
dien die Unbedenklichkeit auf geschädig-
ter Babyhaut nachgewiesen werden kann.

Matricaria recutita L.

Von der Echten Kamille werden die ganzen,
getrockneten Blütenköpfchen verwendet.
Außerdem sind das ätherische Öl und der
Fluidextrakt offizinell (Ph. Eur. 6). Fertig-
arzneimittel enthalten das ätherische Öl,
den Fluidextrakt oder verschiedene wäss-
rig-alkoholische Extrakte. Inhaltsstoffe
sind das ätherische Öl (Bisabolol und Bisa-
bololoxide, ferner Chamazulen, das wäh-
rend der Destillation entsteht), Flavonoide
(Apigeninglykoside) und Cumarine. Es exi-
stieren zahlreiche Rassen. Das ätherische
Öl muss aus einer Bisabolol- oder Bisabo-
loloxid-reichen Rasse gewonnen werden
(31).

Äußerlich werden Kamillenblüten bei ge-
ringfügigen Entzündungen und Reizungen
von Haut und Schleimhaut, auch in der
Mundhöhle und auf dem Zahnfleisch, so-
wie im Anal- und Genitalbereich einge-
setzt (12).Abb.2: Calendula officinalis L. im Anbau – die Ringelblume hilft bei Wunden und entzündeter Haut.
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➤ Pharmakologische Eigenschaften

Verschiedene Extrakte und isolierte In-
haltsstoffe (Apigenin, Chamazulen, α-Bisa-
bolol, En-in-Dicycloether) wirken in vitro
antiphlogistisch. Das ätherische Öl ist fun-
gizid und bakterizid gegenüber gramposi-
tiven Bakterien (12). Kamillenöl wirkt an-
tiviral gegenüber HSV-1 und -2 (18, 19).
Der Fluidextrakt zeigt eine höhere Zytoto-
xizität als Glucocorticoide (20); Bisabolol-
oxid induziert in hoher Konzentration
Apoptose bei Rattenthymozyten (21).

Der Crotonöl-Mäuseohrtest bestätigte die
entzündungshemmende Wirkung nach to-
pischer Applikation eines hydroethanoli-
schen Trockenextraktes. Ältere Arbeiten
wiesen eine beschleunigte Wundheilung
nach (12). Diese konnte in 2 aktuellen Ar-
beiten bestätigt werden: Ein Olivenölma-
zerat der Blüten (100 g/100 ml) beschleu-
nigte signifikant die Heilung künstlich er-
zeugter Verbrennungen im Vergleich zu
reinem Olivenöl (15) und ein Fluidextrakt
(10% in Salbengrundlage) förderte die
Wundheilung chirurgisch induzierter Ul-
zerationen an der Zunge von Ratten signifi-
kant stärker als die zur Kontrolle einge-
setzten Glucocorticoide (20).

➤ Pharmakokinetik

Für die Inhaltsstoffe (–)-α-Bisabolol, Api-
genin und Luteolin konnte eine Resorp-
tion über die Haut nachgewiesen werden
(12).

➤ Toxikologie

Das ätherische Öl hat den GRAS-Status
(»generally recognized as safe«) der FDA
und ist wenig toxisch. Die dermale LD50 für
das ätherische Öl übersteigt bei Kaninchen
5 g/kg KG. Es ist auf der Haut von Nackt-
mäusen reizlos. Bei Probanden zeigten sich
weder allergische noch fototoxische Effek-
te. Bei Verwendung des Extraktes kommt
es sehr selten zu allergischen Reaktionen.
Häufiger sind Kontaktallergien durch Ver-
fälschung mit Hundskamille (enthält das
Sesquiterpenlakton Anthecotulid) und Ver-
wendung Anthecotulid-haltiger Sorten (3,
12). Anaphylaktische Reaktionen auf Ka-

mille können zudem auf hitzestabile Pro-
teine (~25 kDa) zurückgehen (2).

Der in letzter Zeit geäußerte Verdacht auf
pharmakokinetische oder -dynamische In-
teraktionen von Kamille mit Ciclosporin
oder Warfarin scheint derzeit nicht be-
gründet (26).

➤ Klinische Untersuchungen

In Probandenstudien reduzierten Kamillen-
blütenextrakte Erytheme bei künstlich in-
duzierter toxischer Dermatitis, nach Haut-
Stripping-Test oder UV-B (12). In therapeu-
tischen Studien konnte die entzündungs-
hemmende Wirkung bei der Nachbehand-
lung von cortikoidbehandelten Dermatosen
und an Patienten mit mittelgradigen atopi-
schen Ekzemen, Kontakt- und Strahlender-
matitis gezeigt werden (3, 12). Bei atopi-
schen Ekzemen war ein Kamillenblütenex-
trakt ebenso oder besser wirksam als Hy-
drocortison, aber nur geringfügig besser als
die Grundlage. Bei der Behandlung von
Mundschleimhautentzündungen (Bestrah-
lung/Chemotherapie) konnten die positiven
Ergebnisse einer offenen Studie in der dop-
pelblinden, placebokontrollierten Phase-III-
Studie nicht wiederholt werden (12).

Die beschleunigte Wundheilung ist beson-
ders in der postoperativen Behandlung vor-

teilhaft. Bei Wöchnerinnen mit Damm-
schnitt war eine Kamillenextraktbehand-
lung ebenso wirksam wie Dexpanthenol;
nässende Wunden nach Dermabrasion
trockneten signifikant schneller ab als mit
Placebo; und eine Doppeltherapie mit Ka-
millenextrakt (Salbe) und Analdilatator
zeigte nach Gummiband-Ligatur von Hä-
morrhoiden bessere Ergebnisse als der Di-
latator allein oder der Verzicht auf beides
(3, 12).

➤ Fazit

Die älteren Ergebnisse zur Wundheilung
bei Patienten werden durch die aktuellen
Tierversuche untermauert. Leider liegen
keine neueren Studien vor, die die entzün-
dungshemmende Wirkung und die be-
schleunigte Wundheilung eindeutig bele-
gen.

Empfehlungen für die Praxis

Hamamelis, Ringelblume und Kamille wer-
den bei geringfügigen Entzündungen der
Haut topisch angewandt. Ringelblumen-
und Kamillenblüten fördern zusätzlich die
Heilung kleinerer Wunden. Bei chroni-
schen Ekzemen wird die Kombination aller
3 Arzneipflanzen empfohlen (25).

Abb.3: Die dermatologische Anwendung von Echter Kamille überzeugt mehr durch ärztliches Erfahrungs-
wissen als durch kontrollierte Studien. Haut- und Schleimhautentzündungen stehen im Vordergrund.
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SUMMARY
Three classic medicinal plants in
dermatology: Hamamelis, Marigold,
and Chamomile
This review comprises the pharmaco-
logical, toxicological and clinical data
of three often topically applied herbal
drugs against some skin diseases:
Hamamelis virginiana L., Calendula
officinalis L., and Matricaria recutita L.
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